
mie. Frederick Sanger war es gelungen, 
die Aminosäuresequenz von Insulin zu 
bestimmen. 1964 bekam Dorothy Crow-
foot Hodgkin ebenfalls einen Nobelpreis 
in Chemie für Erkenntnisse in der Rönt-
genstrukturanalyse, mit der sie später 
auch die Struktur des Insulins klären 
konnte. Die Entwicklung blieb nicht ste-
hen, es gelang, Insulin gentechnisch 
 herzustellen, und heute wird der Markt 
von Analoginsulinen unterschiedlicher 
Wirkdauer beherrscht.

Der erste Insulinpatient, Leonard 
Thompson, der ohne Insulin seinen 15. 
Geburtstag wohl nicht mehr erlebt hätte, 
starb 13 Jahre später, im Frühjahr 1935, 
an einer Pneumonie. Zu diesem Zeit-
punkt soll er bereits eine schwere gene-
ralisierte Atherosklerose aufgewiesen 
haben.

Unter den ersten, die mit Insulin 
 behandelt wurden, befand sich auch 
Elizabeth Hughes. 1918, im Alter von 
elf Jahren, war sie an Diabetes mellitus 
erkrankt. Auch sie musste eine Hunger-
diät mit 850 kcal am Tag befolgen, und 
1922, als sie ihre Insulintherapie be-
gann, wog sie nur noch 21 kg. Banting 
selbst behandelte sie, die Diätvorschrif-
ten wurden gelockert, zweimal täglich 
bekam Hughes Injektionen. Später hei-
ratete sie, brachte drei Kinder zur Welt 
und hatte ihren Diabetes recht gut im 
Griff. Diabetesspezifische Komplikati-
onen blieben ihr mit Ausnahme eines 
Katarakts erspart. Elizabeth Hughes 
starb im Jahr 1981 in einem Alter von 
73 Jahren, nach fast 59 Jahren Insulin-
therapie. 
 Dr. Robert Bublak
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Buchtipp

Wie Kinder ihre Welt erobern

Das vorliegende Buch gibt einen um-
fassenden Überblick über die kindliche 
Entwicklung und richtet sich vornehm-
lich an Fachpersonen aus dem pädagogi-
schen, psychologischen und medizini-
schen Umfeld. Schon beim ersten Blät-
tern fällt die Fülle an Informationen auf. 
Man findet Antworten auf fast alle Fragen, 
die sich in der täglichen  Betreuung von 
kranken und gesunden Kindern jeden 
 Alters in der Sprechstunde ergeben.

Im Detail wird beschrieben, was der 
Säugling bereits wahrnimmt. Es wird auf 
das Ernährungsverhalten vom Stillen bis 
zum  Familientisch und die physiologi-
schen Regulationsmechanismen sowie 
das Bindungsverhalten eingegangen, 
ebenso auf die sozialen und emotionalen 
Fähigkeiten im ersten Lebensjahr. 

Es folgen die Basisfertigkeiten für das 
Kleinkind alter in der Groß- und Fein-
motorik, der Umgang mit Linkshändern 
und die große Variabilität des Sprach-
erwerbs. Bei den Schulkindern liegt ein 
Schwerpunkt auf der Entwicklung von 
 Empathie, sozialem Verhalten und des 
Selbstkonzeptes. Ergänzend dazu die Ent-
wicklung von Emotionen und deren Regu-
lation, die  Beziehungen zu Gleichaltrigen, 
das Bedürfnis nach Geborgenheit sowie 
die notwendige Passung zwischen Kind 
und Umwelt entsprechend dem Fit-Kon-
zept von Professor Remo H. Largo. 

In der Pubertät stellt sich die innere 
Uhr neu

Schließlich beginnt mit der Pubertät eine 
Phase körperlicher Veränderungen und 
die weithin „beklagte“ Umstellung der 
Schlafhomöostase bei Jugendlichen 
 (erklärbar durch Veränderungen der inne-
ren Uhr). Es folgt die kognitive Entwick-
lung in der Adoleszenz mit dem 
Bedürfnis nach mehr Selbstkontrolle, we-
niger Abhängigkeit und einer neuen Ba-
lance zwischen Distanz und Nähe. Die 
Autonomieentwicklung bedeutet „weg 
von den Eltern“, es ergeben sich eine er-
weiterte Perspektivenübernahme und 
ein erweitertes Selbstkonzept – auch ver-
bunden mit neuen Emotionen und der 
Lust nach Sensationen. 

Der letzte Teil des Buches behandelt die 
wichtigsten Pathologien der Entwicklung 
mit einprägsamen Definitionen von spe-
zifischen Auffälligkeiten, Verzögerungen 
und Störungen. Darüber hinaus  werden 
Möglichkeiten von Entwicklungsscree-
ning und -diagnostik aufgezeigt. Weitere 
Kapitel sind den Schutz- und Risikofakto-
ren der  kindlichen Entwicklung gewid-
met. Abschließend folgen kursorisch 
Entwicklungsstörungen der Kognition, 
der Motorik, der Sprachentwicklung 
 sowie ADHS und Autismus-Spektrum-
Störung.

Das Buch bietet in einer schönen Ge-
samtschau wissenschaftlich fundierte 
Grundlagen zu Entwicklungsprozessen, 
die es etwa einem Betreuerteam erlau-
ben, kindgerechte und angepasste Hand-
lungsoptionen in der Praxis zu 
entwickeln. Die zahlreichen Fallbeispiele 
und Situationsbeschreibungen ermögli-
chen dabei eine gute Einsicht in die je-
weilige Entwicklungsphase; auch fördern 
die einprägsamen Abbildungen, Dia-
gramme und Tabellen das Verständnis 
und erhöhen die Lesbarkeit. 

Professor Oskar Jenni regt zum Überprü-
fen alter Denkschablonen an und löst 
gleichermaßen Freude und Staunen über 
die vielen Facetten der kindlichen Ent-
wicklung aus – und dies mit einer inneren 
Haltung, die das Kind als Ganzes sieht, in 
einer  faszinierenden Interaktion mit sei-
nen Ressourcen, seinen Bezugspersonen 
und seinem Umfeld. Dr. Ulrich Mutschler
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